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Die Entwicklung d.er Tnstitutstätigkeit in der Serichtsperiode vom Novem-
ber 1964 bis End"e November 1965 h'at r,veiterhin einen erfreulichen Verlauf
genommen. Von vielen Seiten erhalten vrlr d.ie Bestätigung, d"ass unsere Be-
mühungen Früchte tragen, Den Fachleuten auf d"em Gebiet der Kind.erpflege
und. -erziehung wir:d- die entscheid"ende Bed.eutung der frühen l(indheit für
d.le spätere Persönlichkeitsentwicklung immer d,eutlicher bewusst, und unse-
re Pionierarbeit in diesem Bereich wird mehr und- mehr geschätzt. Die An-
fra s+!eö en um Vorträge, Kurse, Artikel , Interviei/vs und Expertisen häuf en sich.
Unsere frühern l,fitarbeiter, die Kursteilnehrner und Praktikanten entfalten
in j-hren Arbeitskreisen eine rege Tätigkeit, d-ie d.er Aufklärung der Eltern
über diese wichtige trlntr,;icklungsphase client und. zur Erleichterung d.er
Schicksal e d.es Heimkind.es bei-trägt, Unsere lilme helf en rnit, di.ese Auf klä-
rungsarbeit r,"',irksam zu gestalten.
Das lang ervtrartete Ruch rrFrust on im frühen Kindesalteril von M. l/ieier-r
hofer und d-em Unterzeichnend.en ist im Verlag Hans Huber ged.ruckt worden,
Sein Erscheinen kann jed-och infolge verschiedener technischer Yerzögerungen
nicht mehr in diesem Jahre, sondern erst Anfan1 1966 erwartet werd.en. Auch
von ihm erhoffen wir eine Ausstrahlung entwicklungspsychologischer Ein-
sicht und eine kräftige Ausv',irkung auf die Fürsorge für d.ie Kind.er in der
Frernd.pflege. Die instruktiven statistischen Tabellen und" grafischen Dar-
stellungen, die wertvoflen Schlussfolgerungen des Buches und die ei-n-
d-rücl<lichen Bilcler lverd-en d.en interessierten Kreisen eine weitere Hilf e

bei der Aufklä::ung der Eltern und, eine Stütze in der direkten Arbeit am

Kind,e sein.

Die praktische Arbeit d-es Instituts v'rur:d,e im Serichtsjahr dadurch erleich-
tert, dass wir im Frühling in clie neuen Räume im Pavillon Egg einziehen
d.urf ten, Der Stud-ienkind.ergarten (rrüher Versuchskindergarten) ist vom

Kindergartenhaus Küngenmatt in den Pavillon auf d-er Egg verlegt worden. fn
d-iesen Pavillon hat das Schulamt der Stadt Zürich d.ie zu unseren l(inder-
garten gehörend-e Seobachterkabine definiti-v einbauen lassen" ])as Hochbau-
i-nspektorat d.er Stad-t Züriclt hat die ganze Einrichtung schön und höchst
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zweckmässig gestaltets von dem grossen Kindergartensaal des Pavillons wurde

ausser dem Raum für d.ie Beobachterkabine noch ein kleiner untersuchungsraum

abgetrennt, in wefchem d.ie Kind.er d.es Studienkind-ergartens körperlich un-

tersucht und- getestet werden können. ZugLeicTt d-ient dieser Raum der ävzt-
Iich-p cholosi schen I\{ütterberatung sstelle für d.ie Abhaltung ihrer Bera-

tungstätigkeit. Diese find.et an einem schulfreien Nachmittag statt" Dabei

können jeweils auch im Kind-ergartenraum körperliche Untersuchungen und 3e-

ratungen vorgenomrnen sowie Entvricklungstests und Beobachtungen d-er Klein-
kind.er d-urchgeführt werd.en" - Die Einrichtung der Beobachterkabine hat be-

reits ihre Fruchtbarkeit erwiesen, insbesond-ere bei der Ausbildung der

Stud.enten, d-ie d-ie Vorlesung von Fräulein lr. lvleierhofer an der Universi-
iät zür:rch besuchen. Es fügt sich glücklich, d-ass der studienkind-ergarten
nun bereits von Kind.ern besucht wird, die zuvor, seit ihrer Geburtl vor)

unserer ärztlLch-psychologischen i\{ütterberatungsstelle betreut worden wa-

Tens d-ie Entwicklung dieser Kind.er kann jetzt im d-irekten Anschluss an d"ie

früheren Beobachtungen in a1len Detail-s weiter verfolgt werden' Von d'er

Beobachterkabine aus können 6 - B Stud.enten d-en Kind.ergarten beobachten,

und jeweils 4 stud-enten oder andere Tnteressenten können Yon ihr aus unter
gleichzeitiger Bepbachtung von Mutter und- Kind" den psychologischen Bera-

tungen (mittels Kopfhöhrern) folgen.

Nach wie vor besteht ein dringend.es Desid,erat in d-er i\,{itarbeit einer stän-

d.igen sekretärin. wie notwend.ig d"ies ist, zeigt d-ie Tatsache, dass Frau

Henggeler, d.ie sich 1oy 2 - 2l/2 Tage pro Vrroche zur Verfügung stellen
konnte, d.ie aufbauend.e Arbeit nicht mehr allein zu bewältigen vermochte'

so nusste gelegentlich eine schreibhilfe zugezogen werd-en. Mit Hilfe bei-
d.er Kräfte war es nröglich, wenigstens d-as wichtigste laufend zu erLedigen'

Da Frau Henggeler in d-ankenswerter Weise ausserdem auch d'en Filmverleiht
der vielerlei Umtriebe mit sich bringt, übernommen hatl ü1lss die Schreib-
hilfe mehr und- mehr in Anspruch genommen werden. Eine grosse Arbeitsbela-
stung, sowohl für d.ie Leiterin d.es Instituts als auch für die halbamtliche
Sekretärin, bed.euteten die vielen Gesuche zur Mittelbeschaffung' Das Re-

sultat dieses immensen Arbeitsaufwandes waT trotzdem nicht genügend-: un-

sere finanziefle Lage bleibt nach wie vor prekär. Eben dieser Notstand'

verbot es auch d"ie qualifizierten Mitarbeiter anzustellen, d-ie d'ringend

benötigt werden. Infolge dessen war d-j-e Leiterin wiederum auf s stärkste
belastet; sie konnte wertvolle unterrichts- und. Aufklärungsarbelt nicht
erfüllen und. musste Anfragen für vorträge, Artikel u.s.w. entweder zurück-

stelfen oder ganz absagen. Dabei wären frühere Mitarbeiter, die sachl-ich

aufs Beste eingearbeitet sind, durchaus für neue l'{itarbeit zu gewinnen'

ohne d-iese personelle Ergänzung muss viel wichtige Arbeit liegen bLeiben'
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Die jetzige psychologische Assistentin , Fräulein Savioz, kann sich nur d"rei
Halbtage j-n d"er Vüoche zur Verfügung stellen, was ungenügend. istr unsere Mit-
te1 reichten aber nicht aus, um zusätzlich eine Praktikantin anzustellen.
Unter d.en Einschränkungen leid"en auch d.ie Beobachtungen im Versuchskind"er-
garten und andere Erhebungen, tlie für unsere lvissenschaftlichen Ent-
wicklungsstud.i-en wichtig wären, Ein verzichtreicher Minimalbetrieb ist nun
schon seit d-rei Jahren aus finanziellen Gründ.en notwendig gewesen. Die
Ueberbeanspruchung der Beteiligten, zudem zu einer Entlohnung, die unter
der Norm liegt, ist für sie kaum länger tragbar. Ej-ne lffeiterführung der fn-
stitutsarbeit unter 3erücksichtigung der ständig anwachsend.en Aufgaben kann
nur d.urch eine genügend"e finanzielle Sicherung gewährleistet werd.en,

Detailbericht über die Tätigkeit des Yereins und des Instituts

l-, Mutationen

Leider haben wir den Hinschied. unseres Ehrenmitgliedes Herun Dr. jur.
H. Grob-schwyzer zu beklagen. Iirir sind. d.iesem ausserordentlichen Menschent
der sein Schicksal als Armloser überlegen gemeistert hat, zu grossem Dank

verpflichtet. Er war ein eifriger Änreger und Förderer. Nach seiner Pen-
sionierung hatte er sich vol1 Optimj.smus d-er Arbeitsgemelnschaft 'tlnsti-
tut für Psychohygiene im Kind.esal-tert' zur '{erfügung gesteIlt. Sein Leben
war erfüllt von Aufgaben zun lVohle d"er: Jugend-. Wir i,verden ihm ein ehrend.es
And.enken bewahren,

Positiv können wir in diesem Serichtsjahre d.en erfreulichen
1{ Mitgliedern bekanntgeben. Ein Mitglied ist wegen Abreise
zurückgetreten.

Beitritt von
ins Ausland.

2, Vereinstätigkeit
Wie erwähnt, sind im Berichtsjahr grosse Anstrengungen zur Finanzbeschaf-
fung unternommen worden. Neben den zwei Eingaben an Stad.t und. Kanton Zü-
rich, d.ie urn grössere alljährliche Beiträge ersuchen, sind insgesamt IJ
Gesuche um einmalige Zuschüsse an verschledene Stiftungen und. GeselI-
schaften gerichtet word.en, Es gelang, folgend-e Beiträge zu erhalten:
nr, A-Porta-Stiftung Fr. l-0t000.-. C. Fierz-Landis-Stiftung Fr. 500.-t
Gemein.nützige Gesellschaft d.es Kantons Zürich Fr, 5r000.-r Pro Juventutet
Bezirkssekretariat, Zürich Fr. 5t000.-, Schweiz. Gemeinnützige Gesel1-
schaft Fr. JrO0O.-; Schweiz, Wlnter- und Famitienhilfe Fr. 5tOOO.- (uo-
sammen Fr. 29t5O0.-).
Da d.ie Versuchsperiode von vi-er Jahren für d.ie ärztl|ch-psychologische
Lfütterberatungsstelle im Jahre L)6J abgelaufen ist, muss das Gesund"helts-
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und Wirtschaftsamt d.en Beitrag von Fr" 7r000.- dem Gemeind.erat d.er Stad.t Zü-
rich pra L965 erneut beantragen. Dieser Antrag wj-rd. zusanmen nit d.em vorher
erwähnten Dauer-Finanziel:ungsgesuch vorgelegt. Der fragliche Betrag ist des-
halb erst 1!66 rückvrirkend zu erwarten.
Leider reichen diese Mittel nicht, um auch nur die Kosten des Mininalbetrie-
bes im blsherigen Urnfang zu decken, Es nuss d.arum auf Anfang L966 mit einen
RückschLag gerechnet werd.en. Eine Deckung j-st zwar noch d-urch das kl-eine
Vereinsvernögen gegeben, doch wird- auch auf dieser Notbasis d.er Betrieb nur
noch knapp ein halbes Jahr gesichert sein. Unser Verein ist atso d.ringend
auf d.ie bei Stad.t und" Kanton nachgesuchten ständigen Seiträge angewiesen.
A1s Ueberbrückung vrerd"en Einzelspend.en dienen rnüssen, urn die d-ie Organe des
Vereins sich weiter bemühen.

4 In s ti tut stä tiekeit
a- Der Stud,ienkind.ergarten ist, wie erwähnt, ab Frühjahr 1965 nach Auflö-

sung des Versuchski-ndergartens l(üngenmatt in gleicher Vüeise in Pavillon
auf d.er Egg, nit Kind.ern aus der,r Kreis Woltishofen weitergeführt word.en.
Fünf d.er ältesten Kinder (im atter von J t/4 lanren an) aus den Klienten
d"er Mütterberatungsstelle konnten ir,r Somner wöchentlich an drei Nachnit-
tagen je eine Stunde lang arn Kindergartenbetrieb teilnehnen. Seit d"en

Herbstf erien besuchen d"ie meisten d.ieser Jüngsten den Kind.ergarten zj-em-
lich regelmässig,

Sereits im letztjährigen Jahresbericht war z\7 rneld.en, dass d.ie rlethodi-
schen und wissenschaftlich protokollierten Beobachtungen der Kinder aus
finanziellen Gründen eingestellt werd.en mussten; es gelang auch nicht,
Praktikantlnnen d.afür einzusetzen. Soweit wie mö91ich wurden innerhin
d-ie körperlichen Untersuchungen, die fotografischen Aufnahrnen und. einige
Tests nit d.en Kindern weltergeführt. Die Reduktion d"ieser wissenschaft-
lichen l\{aterialerhebung ist besond.ers bed.auerlich, weil es sich bei den
fünf jüngsten Zöglingen un Kind.er hand.elt, deren Entwicklung von Geburt
an sorgfältig verfolgt v,rorden v,iar. Es wäre d.eshal-b besond.ers interessant
gewesen, ihr Verhalten in Kind.ergarten und ihr Hineinwachsen in die
Gruppe eingehend zu stud"ieren,

lVie bereits erwähnt, hat sich der Stud.ienkind.ergarten und insbesond.ers
d.ie Gruppe d.er Kleinsten jed.och für d.ie Seobachtungsübungen und Fallbe-
sprechungen mit den Stud-enten d"er Universität Zürich als sehr nützlich
erwi-esen. Auch einzelne Fürsorger, Krlppenlej-terinnen sowie and.ere fnte-
ressenten haben aus Beobachtung und aus d-er Teilnahme am Betrieb d.es

Kind.ergartens und an d-er ärztlich-psychologischen Mütterberatung (von
der Beobachterkabine aus) Nutzen gezogen.

b - Die ärztli-clt-r:svcholosisc he MütterberatunEsstelle hat eine stetige
J0 Kinderund erfreuliche Entwicklung zu verrnerken. Zuy Zeit werden



im Alter von sechs lVochen bis vier Jahren betreut. Bis jetzt konnten an
diesen Klndern die notwendigen Beratungen, die Körpermessungen und 3ild.-
aufnahmen weitergeführt werden. fn ca. 140 Konsultationen sind 120 Tests
vorgenommen word.en. .fiuch hat hier Fräulein Savioz für ihre Doktorarbeit
reiches BeobachtungsmateriaL an Geschwisterpaaren zum Studium des Prob-
Lems der Eifersucht zusammengetragen. Die Tonband.aufnahmen der Beratungs-
gespräche bilden ein reiches und- fruchtbares Unterrichtsmaterial. nie
Sanze Materialsammlung wäre einer wissenschaftlichen Bearbeitung wert,
Die in der Mütterberatung betreuten Kind.er weisen mancherlei Symptome
auf , d.ie d.urch die psychologische Beratung in d.en Anfängen behoben wer-
d.en können, und. stellen erzieherische und. psychohygienische Probleme,
d"ie d.iese Seratung zu lösen vermag. Das Ged.eihen der so betreuten Kinder
ist sehr erfreulich.
Die gewünschte Ausstrahlung dieser Institution konnte gefördert werd.en
durch die Fortführung des Praktikums für Personaf and.erer Mütterbera-
tungsstqll-en. Die Schwestern, d.ie d.ieses Praktikum absolvieren, können
d.ie gewonnenen Erfahrungen in ihrer täglichen Arbeit fruchtbar verwend.en.

c - Kurse und VortraEs tätiekei t
In Berichtsjahr musste d.as fnstitut leid-er auf die Durchführung von Wei-
t erb ild.ungsku.rs en v erz Lchten. Die Selastung d"er Leiterin d"urch d.ie be-
reits erwähnten Nebenarbeiten und d.j-e laufenden Institutsaufgaben sowie
die Tatsache, d.ass geeignete Mltarbeiter nicht berufen werd.en konnten,
hat d.iesen Tätigkeitszweig d.es Instituts ged.rosselt. Das ist umso be-
d.auerlicher, als d.as institutseigene wissenschaftliche Material sich
zur Vermittlung an Fachleute besonders gut eignet,
Erfreulicherweise war es d.er Leiterin niöglich, ihre regelmässige VorlB-
sung an der üniversltät Ziiyj-ch und d.aneben noch folgende Vorträge abzu-
halten:
Vorträse und FilmvorführunEen 1965

5

Bern: Psychologische Gesell-schaft
V/ilhelmsfeld/Deutschland : Tagung der Mitarbeiter aus der
Heirnerziehung. Organisiert vom Gesamtverband. d.er inneren
IVlission und des Hil-f swerkes der evangeli-schen Land.eskirche
in Baden.
Züri.cln: Konferenz über Fragen der Pflegekind.erfürsorge.
Einberufen vom Jugend.amt d.es Kantons Zürich
Zürich: Kind.ergärtnerinnenkonferenz d.es Schulkreises UTO
im Pavillon auf der Egg.
Emmenbrückec Orientierung zur Frage des Saurs eines Säug-
lingsheirnes. Einberufen vom Sozialamt d.er Gemeinde Emmen.

Rankweil /natschuns/Oesterreich r Fortbildungstagung für So-
zialarbeiter

l-2"
22.

März
März

11. Mai

]-9. Juni

T. Oktober

25, Oktober
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2, November Pfäfflkon fNt. zürich: [agung von pflegekinderbetreuerj-n-
nen. Einberufen vom Jugend.sekretariat pfäffikon.
Zürich: Interkantonale Tagrrng für die ünterstufe
uster/Kt. zürj crt: rm Rahmen d.er pro Juventute-Ausstellung
'rDas Spiel d.es Kj-nd.es". 0effentlicher Vortrag.

6.
22.

November
November

d

Äuch durch mehrere fnterviews in Zeitschriften ist d.as Gedankengut und
d.ie wissenschaftlichen Resultate d.es Instituts in ein wei.teres publikum
getragen worden. Ier Sesuch von Herrn Prof. nr" J, Lutz im fnstitut mit
d.en Teilnehmern seines Kindertherapeutischen Seminars und. derjenige von
Herrn Prof. Dr. Ä, Däumling von d.er Universität Bonn n:-t, JJ Stud.enten,
sowie and.ere Besuche von Aerzten und. Psychologen aus d.em In- und. Aus-
1ande, sind ein Seweis für d.as wachsend.e Interesse, derq unsere Arbelt
in Fachkreisen begegnet.

i-kationen

Die Publ-ikation d.es Buches rrFrustration im frühen Kind.esalterrt steht
unnittelbar bevor. nazu ist ergänzend" zu erwähnen, d.ass auf ein Gesuch
hin d.er rrSchweizerische Nationalfonds zur tr'örd.erung d.er wissenschaftli-
chen Forschungrr ei-nen Seitrag von Fr. BtO00.- &rr diese Veröff entlichung
gewährtl der d.irekt an den Verlag Hans Huber ausbezahlt wird. Durch
diesen Beitrag sowie d-urch einen weitern in d"er Höhe von Fr. 6t000.-,
um d.en der Lotteriefond s des Finanzamtes d.es Kantons Zürich angegangen
word.en sind., so11 d.ie Herausgabe des Buches soweit verbilligt werden,
dass ein verkaufspreis von ca. tr'r. J5.- angesetzt werd.en kann. - Die
umfangreichen Korrekturen haben d.ie Autoren, d-ie Sekretärin und weitere
zvgezogene Hilfskräfte lange und. intensiv beschäftigt,

A tariat und Fi e A h

Frau Henggeler hat neben den vielen administrativen Arbeiten, neben d.er
Korrespondenz und d.er Mitarbeit an den Korrekturen, dem Literatur- und.
Sachverzeichnis des Buches, einen regen Zuwachs des Fllnverleihs zu ver-
zeichnen, In Erledigung von 42 Anfragen wurden J5 Sendungen ausgeführt,
woYon 22 ins Ausland: Deutschland,, England., Nied.erlande, fn diesen Jahre
neu: Frankreich und Oesterreich. In diesen Send.ungen inbegriffen ist der
Verkauf ej"ner Copie des Filmes I'Frustration im frühen Kindesalter'r und.
d"erjenige von zwei Copien des Films I'Unsere Kleinstent' nach Xeutschland
und. den Nied.erlanden. Es zeigt sich imrner wied.er, d.ass d.iese Fi1ne, die
nun schon fünf Jahre zi.rkulieren, einen grossen Eindruck machen. Einige
Referenten im Ausland versuchen, d.ie Verhältnisse ln ihren Säuglings-
und Kleinkinderheimen nit Hilfe unserer Filme zu ändern. Andere benützen
sie zur Fortbild.ung d.es Personals in Jugendfürsorge und. Heirnen. Viele
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Dozenten benützen d.ie Filme auch bei der Ausbild.ung ihrer Stud.enten und.

SchüIer,

Ausblick

Dasrrfnstitut für Psychohygiene im Kind.esalterrrsteht heute an einem lltend.e-
punkt. )ie Erfolge und der lfiderhall seiner Tätigkeit haben den Beweis für
d.en $/ert und. d.ie Notwend"igkeit seiner Arbeit erbracht. Entscheidende Vorar-
beiten sind abgeschlossen, ein reiches Material wartet auf Verarbeitungp
massgebliche Tätigkeiten sind. aufs beste angelaufen und haben sich einge-
spielt, und schllesslich sind. durch die Vereinigung d.er verschied.enen Zweige
unter einem Dach d.ie günstigsten Voraussetzungen für eine vermehrte T,eistung
in d.er Zukunft gegeben. - Inr gleichen Augenbl-ick ist eben diese Zukunft aber
in Frage geste11t, weil nicht die nötigen Mittel zur Verfügung stehen. Das

neue Jahr wird. die Entscheidung bringen müssen, ob durch eine Ueber-
brückungshilfe von Stiftungen und. Gönnern und" d.urch die anschliessende
nauerhülfe von Stadt und Kanton die fruchtbaren Möglichkeiten entfaltet
werden können, oder ob die für die 0effentlichkeit und, für viele Einzel-
schicksale so segensreiche Initiative zv Grabe getragen werden muss.

Den Unterzeichnenden bleibt die angenehme Pflicht, allen bisherigen Helfern
und. Gönnern sowie allen Organen des Vereins und des Instituts für ihre Mit-
hilfe und, ihre Opferbereitschaft zu d.anken, Das Institut lebt von der Ueber-
zeugung und d.en Kräften all d.erer, d.ie in einem engern oder lockereren Ver-
hältnis zu ihm stehen. Mit besonderer Betonung muss d.er Leiterin gedankt
werd.en, Ihr unermüd.licher Einsatz, der so oft bis an d.en Rand. ihrer Kräfte
geht, trägt das Ganze. Sie ist seine Seele, mit ihr steht und fällt das fn-
stitut. Ein besonderer Dank gebührt ferner Hern Kreisschulpräsident Natert
der erfolgreich für d.ie Umsied.lung in d.ie schöne neue Heimstatt gewirkt hatt
sowie d.en Schulbehörd.en und d.em Hochbauinspektorat d.er Stad.t Zürich, d.ie
d.en Stud.ienkindergarten und damit d.em Institut eine neue Bleibe eingerich-
tet haben.

Mit d.em End"e d-es Serichtsjahres tritt der Unterzeichnende vom Vorsitz zu-
rück. Er sieht sich d.azu gezwungen d-urch d.ie grosse Arbeitsbelastungr d.ie
d.ie gegenwärtigen und bevorstehend.en Verhältnisse an d.er Universität für
ihn nrit sich brlngen. Der Rücktritt erfolgt nrit grossem Bedauern, umsomehr

als er in eine Zeit d"es Kampfes aber auch des erhofften Aufbaus fä1lt. Doch
geschieht er mit d.er Zuversicht, d"ass ein gutes ülerk wj-e d.as vorliegendet
von guten Kräften getragen, einer guten Zukrrnft gewiss sein d.arf '

Namens des Vorstandes:
Ztjric}:, anfangs Dezembev l-965 Der Präsid.ent:

sig. Prof. nr. W. Keller


